


























Die  Förderung  innovativer  Schweizer  Jungunternehmen  (Start‐ups)  sowie die  Schaffung  von hoch‐
wertigen Arbeitsplätzen stehen  im Mittelpunkt des Aufgabenportfolios der Kommission für Techno‐
logie und  Innovation  (KTI), welche dem Bundesamt  für Berufsbildung und  Technologie  und damit 
dem  Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement  zuzuordnen  ist. Die KTI  vergibt unter  anderem 
Gütesiegel („Labels“) für jene Unternehmen, die einen umfangreichen Evaluationsprozess erfolgreich 
durchlaufen haben.  
Ziel  der  vorliegenden  Studie war  es,  diese  gelabelten Unternehmen mit  anderen,  nichtgelabelten 
innovativen Jungunternehmen zu vergleichen. Empirische Grundlage für die vorgenommenen Analy‐
sen  ist  die  neu  geschaffene  Venture‐Capital‐Datenbank  der  Abteilung  Finanzmanagement  an  der 
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Basel. 




































Der  Schweiz wird  im Allgemeinen ein hervorragendes  Innovationspotenzial attestiert, das  sich aus 
universitären Hochschulen, etablierten Unternehmen und Jungunternehmen speist. In den Rankings 
der World  Intellectual Property Organization, des European  Innovation Scoreboard sowie  im Global 
Competitiveness  Report  des World  Economic  Forum  (WEF)  liegt  die  Schweiz  regelmässig  auf  den 




Wissenschaft  zum  Erfolg  geführt werden  können,  bedarf  es  einer marktlichen  Verwertung  durch 
risikobereite Unternehmer. Dabei zeigt sich, dass häufig Jungunternehmen sehr wichtige Träger von 
Innovationen  sind, da  sie  selbst  ein  grosses  Interesse  an der Umsetzung  vorhandenen Wissens  in 
nützliche und damit marktfähige Produkte haben. Dies wird auch durch die bisherige Forschung bes‐
tätigt.  So  zeigen Kortum und  Lerner  (2000), dass  Jungunternehmen eine  im Quervergleich höhere 













Im Zentrum der vorliegenden Studie  steht die Start‐up‐Förderung  (CTI Start‐up), welche  sich unter 
anderem durch ein Beratungs‐ und Ausbildungsprogramm  für Unternehmer  (CTI Entrepreneurship) 
sowie durch eine Netzwerkplattform  für Unternehmer und potentielle  Investoren  (CTI  Invest) aus‐
zeichnet.  Im  Rahmen  des  CTI‐Start‐up‐Programms  wird  die  Unterstützung  von  Jungunternehmen 












niskapital) als ausserbörsliches Eigenkapital  ist  in der Konsequenz  in den meisten Fällen die einzige 
Möglichkeit zur Ingangsetzung einer Innovationstätigkeit.2 













halten  durch  die Beteiligung  von Wagniskapitalgesellschaften  beziehungsweise Venture  Capitalists 
neben  Finanzmitteln  etwa  auch  wertvolles  Führungs‐  und  Branchen‐Know‐how  sowie  Zugang  zu 








































ternehmen  sind  in der „Information and Communication Technology  (ICT)“  tätig, 30.9 Pro‐
















liarden  Franken,  nach  Abzug  des  Services‐Sektors  verbleiben  5.4 Milliarden  Franken.  KTI‐
Label‐Unternehmen  haben  davon  1.2 Milliarden  Franken  erhalten,  4.2 Milliarden  Franken 
sind zu den nichtgelabelten Unternehmen geflossen. 
Künftig erfolgt eine regelmässige Aktualisierung der Datenbank, wobei zum einen die bisher enthal‐












schiede  hinsichtlich  Finanzierungstransaktionen,  Erfolgsfaktoren,  Überlebensraten  und  Beschäfti‐
gungsentwicklung von Unternehmen mit und von Unternehmen ohne KTI‐Label untersucht werden. 
Nichtgelabelte Unternehmen  sind überwiegend  solche Unternehmen, welche  sich  gar nie um den 
KTI‐Coaching‐Prozess beworben haben. Gleichwohl  kann es  sich  auch um  Firmen handeln, welche 
























Zu  den  nachstehenden  Analysen  ist  einleitend  zu  bemerken,  dass  sich  der  Markt  für  (Ven‐
ture‐Capital‐)Transaktionen generell zwar etwas dynamischer als die Volkswirtschaft im Ganzen ent‐
wickelt,  jedoch gibt es gerade aufgrund der  typischerweise sehr hohen Abhängigkeit  junger Unter‐
nehmen von der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung eine starke Beeinflussung durch die Konjunktur. 
Gleichwohl kommt es zu zeitlichen Verzögerungen  im Muster, was mit der Strukturierung von Ven‐
ture‐Capital‐Finanzierungen  zusammenhängt:  Da  Venture  Capital  häufig  über  einen  Zeitraum  von 
zwei bis drei Jahren von den Investoren verbindlich zugesagt wird, resultiert daraus fast automatisch 
eine Verzögerung zwischen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und derjenigen des Venture‐










Nach  der  Early  Stage  folgen  weitere  Phasen,  in  welchen  es  zum  Beispiel  um  Expansions‐  oder  Exit‐
Finanzierungen geht. 
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Hinsichtlich  der  Branchenaufteilung  zeigt  sich  im  Querschnitt  über  die  Jahre  folgendes  Bild:  Der 
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zeitraum  1999  bis  2009 wurden  bei  den  nichtgelabelten Unternehmen  im  Sample  insgesamt  691 
Finanzierungstransaktionen erfasst. Es  zeigt  sich  im Transaktionsmarkt  zunächst ein deutlicher An‐
stieg im Jahr 2000, und zwar um mehr als die Hälfte (von 51 auf 1066). Dieser Sprung sowie der dar‐







cation  Technology). Über  den Betrachtungszeitraum  zeigt  sich  aber  eine  klare Verschiebung  vom 
ICT‐Sektor hin zur Biotechnologie. Nach den Dotcom‐Boomjahren hat sich der ICT‐Anteil an den Fi‐
nanzierungstransaktionen von über 50 Prozent bis heute fast halbiert, der Biotech‐Anteil stieg dahin‐
gegen von 13.7 Prozent  im  Jahr 1999 auf 36.5 Prozent  in 2009. Der Anteil des Engineering‐Sektors 
betrug  insgesamt 27.4 Prozent, mit  grossem Abstand  folgen die Medizintechnik  (9.1 Prozent) und 
















































































































Ein  ganzheitlicher Vergleich  zwischen  gelabelten  und  ungelabelten Unternehmen  erfordert  neben 
der  Betrachtung  der  Transaktionsanzahl  zwingend  den  Einbezug  der  Finanzierungsvolumina.  Nur 
dann  sind  allfällige  qualitative  Unterschiede  der  Entwicklung  der  Venture‐Capital‐Finanzierungen 
feststellbar. Abermals  ist es wichtig darauf hinzuweisen, dass das untersuchte Datensample 243 La‐









jeweiligen  Vorjahren.  Es  fällt  ausserdem  auf,  dass  der  Zusammenbruch  der  „New  Economy“  um 
2000/2001  bei  den  KTI‐Label‐Unternehmen  in  den  Folgejahren  nicht  zu  einem  Einbruch  bei  den 
Transaktionsvolumina geführt hat, sondern diese vielmehr gestiegen sind. Wie eingangs zu diesem 
Kapitel erwähnt, wirken sich Ereignisse wie Krisen oder konjunkturelle Schwankungen erst mit einer 
zeitlichen Verzögerung  auf den Venture‐Capital‐Markt  aus.  Interessant  ist  vor diesem Hintergrund 
der Anstieg im Jahre 2009. 
In der Branchenbetrachtung zeigt sich eine deutliche Dominanz der Biotechnologie‐Unternehmen in 
der  KTI‐Label‐Gruppe. Deren Anteil  an  allen  Venture‐Capital‐Finanzierungen  beträgt  43.9  Prozent 
und damit etwa 1.5‐mal so viel wie bei der zweitplatzierten Information and Communication Techno‐
logy  (28.5  Prozent).  Auf  den  Engineering‐Sektor  entfallen  15.3  Prozent,  auf  die  Medizintechnik‐
Unternehmen 11.5 Prozent des zwischen 1999 und 2009 insgesamt investierten Venture Capitals. Am 
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mina  in den unterschiedlichen Branchen  für die Vergleichsgruppe  (vgl. Abbildung 5). Zunächst  fällt 
bei den ungelabelten  Firmen das hohe  Transaktionsvolumen  von 1.1 Milliarden  Franken  im  Jahr 
2000 auf.  Im Vergleich zu den anderen  Jahren, von welchen 2005 mit 475.2 Millionen Franken das 
höchste Gesamtvolumen  aufweist,  ist 2000 damit  als Ausreisser‐Jahr einzustufen.  Im Durchschnitt 
der übrigen Jahre betrug das investierte Venture Capital 306.9 Millionen Franken. Das Jahr mit dem 
niedrigsten  Transaktionsvolumen war  1999  (216.2 Millionen  Franken).  Ein  eindeutiges  Zyklizitäts‐
muster ist in der Vergleichsgruppe nicht erkennbar. 
Die Biotechnologie‐Branche  spielt bei dem  in nichtgelabelte  Jungunternehmen  investierten Ven‐
ture‐Capital‐Volumen wie auch bei den Label‐Unternehmen die dominierende Rolle. Deren Anteil 
betrug in den letzten elf Jahren mit 50.7 Prozent über die Hälfte am „Finanzierungskuchen“. Danach 




















Abbildung 6 zeigt, dass  jedes ungelabelte Unternehmen  im Durchschnitt bis 2005,  insbesondere  in 
den Jahren 1999 bis 2001 (wovon das Jahr 2000 als Ausreisser zu sehen  ist) deutlich mehr Venture 
Capital erhalten hat als die KTI‐Label‐Unternehmen. Seit 2006 weisen die Unternehmen mit dem 
Label  der  KTI  jedoch  insgesamt  klar  höhere  Werte  auf:  Im  Jahr  2006  erhielt  jedes  Label‐
Unternehmen im Mittel 0.78 Millionen Franken an Venture Capital, die Unternehmen der Vergleichs‐





















































































Schliesslich  sind auch die Charakteristika einzelner  Finanzierungstransaktionen  von  Interesse. Kon‐














deutlich mehr  kleinere  Transaktionen  statt:  So  entfällt  etwa  über  die Hälfte  (50.3  Prozent)  aller 
Transaktionen  auf  die  Grössenklasse  bis  1  Million  Franken  Transaktionsvolumen.  Grundsätzlich 
nimmt die Anzahl Transaktionen bei zunehmender Finanzierungsgrösse ab. Auffallend ist gleichwohl, 
dass  immerhin  9.4  Prozent  aller  Finanzierungstransaktionen  ein  Volumen  von  über  20 Millionen 
Franken umfassen. Das durchschnittliche Finanzierungsvolumen über alle Grössenklassen und Sekto‐
ren beträgt 5.4 Millionen Franken. 

















rungsquelle  bezogen  auf  das  Gesamtvolumen  insgesamt  eher  von  geringerer  Bedeutung  sind.  Zu 
bemerken  ist dabei ausserdem, dass die KTI‐Label‐Unternehmen gegenüber Unternehmen ohne La‐


















folgsfaktoren, welchen  sie  für das  eigene  Start‐up  eine  tragende Rolle  zugemessen haben. Dieser 




Finanzierungsrunde“,  „Business Angel  Investment“  zusammengefasst. Aufgrund des  frühen 
Stands  im Unternehmenslebenszyklus  und  der  kapital‐  und  zeitintensiven  Tätigkeit  ist  die 

















ner  Top‐Belegschaft  trägt  ein  entsprechendes  Vergütungssystem  bei,  welches  potentielle 
Mitarbeiter anzieht und schliesslich richtige Anreize setzt, so dass der Erfolg des Unterneh‐
mens forciert wird. 





 Beim  Erfolgsfaktor  „Technologie / Produkt“  geht  es  um  die Qualität  vorhandener  oder  zu 























































































Unternehmen einerseits und den Vergleichsunternehmen ohne  Label andererseits  lassen  sich  zum 
Teil auch im Lichte des spezifischen Wachstumsfokus von KTI‐Label‐Unternehmen sowie der im Coa‐
ching‐Prozess gewonnenen Erfahrungen interpretieren. Bei der Analyse der empirischen Nennungen 

























































ben der eigentlichen  Investition ― expressis  verbis die unabdingbare Unterstützung  von  jungen 
Unternehmen mit weiteren Faktoren zu verbinden ist. Ein Kapitaltransfer ohne die für hochkomple‐
xe  Innovationsvorhaben unentbehrlichen ergänzenden Funktionen  führt nicht zu den gewünschten 






Start‐ups,  durch  industriespezifisches  Know‐how  sowie  durch  Erfahrung  im  Bereich  For‐
schung und Entwicklung. Die Wahrnehmung der Managementunterstützung ist für die Praxis 
innovativer  Jungunternehmen nicht  zuletzt deshalb von hoher Wichtigkeit, da hier oftmals 
versierte  Techniker  beziehungsweise  Wissenschaftler,  die  nicht  über  hinreichendes  be‐











































































bensraten der Start‐ups als  Indikator  für den Erfolg der  Jungunternehmen  zu untersuchen. Darauf 
fokussiert sich dieses Kapitel. 
In Abbildung  11 werden  zunächst  die  gelabelten Unternehmen  betrachtet,  und  zwar differenziert 
nach Firmen 







11  Es  ist nicht  immer nachvollziehbar, was mit einem Unternehmen geschieht, nachdem es Konkurs bean‐
tragt hat. In der Folge muss es nicht unbedingt zu einer Liquidation kommen. Unter Umständen wird die 
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der Finanzkrise 2008/2009 ein Anstieg der  Insolvenzen zu verzeichnen  ist, was  jedoch kein  spezifi‐
sches Merkmal der Gruppe gelabelter Unternehmen darstellt. 





Die  Analyse  betrachtet  die  Existenzdauer  der  Jungunternehmen  differenziert  nach  verschiedenen 
Subperioden. Wichtig  ist die Bemerkung, dass  für die Vergleichsgruppe Daten des Bundesamts  für 
Statistik (BFS) herangezogen werden, da in der Venture‐Capital‐Datenbank der Universität Basel erst 




12  Genannt  ist hier  jeweils die Anzahl  insgesamt gelabelter Unternehmen per Ende des  jeweiligen  Jahres. 
Daher  liegt die Zahl der Label‐Unternehmen zum Beispiel  in 2009 bei 219 und nicht bei 242 wie etwa  in 
Abbildung 3, da nunmehr die im jeweiligen Jahr neu gelabelten Unternehmen betrachtet werden. Bei den 


















Die Überlebensraten  von KTI‐Label‐Unternehmen  befinden  sich  über  die  ersten  fünf  Jahre  ihrer 













































unter  Aufteilung  in  gelabelte  und  nichtgelabelte Unternehmen  aufgrund  der  „jungen“ Datenbasis 
zum derzeitigen Stand noch nicht sinnvoll. Deshalb erfolgt die Analyse an dieser Stelle zunächst  in 
einer Gesamtsicht all  jener Umfrageteilnehmer, welche bereits mindestens sechs  Jahre16  im Unter‐
nehmenslebenszyklus  fortgeschritten  sind  (89 Unternehmen). Betrachtet wird die Entwicklung des 
















































Abschliessend  erfolgt  ein  Vergleich  der  Beschäftigungsentwicklung  in  KTI‐Label‐Unternehmen  (32) 









Label‐Unternehmen  ist die Entwicklung mit dem Ablauf von  zwei Existenzjahren noch  identisch  zu 
den nichtgelabelten Unternehmen, hebt sich dann aber signifikant ab, und zwar auf einen Median an 



















































Finanzierungstransaktionen:  Die  (Venture‐Capital‐)Finanzierungstransaktionen  haben  sich  bei  den 




















Überlebensraten: Die  Konkursanmeldungen  der  KTI‐Label‐Unternehmen  bleiben  über  die Betrach‐
tungsperiode auf einem  stabil  tiefen Niveau — dies obwohl  sich die Anzahl der  in  jedem  Jahr neu 
gelabelten Unternehmen über die Zeit erhöht hat. Für fundierte Analysen hierzu sind die Zeitreihen 






jahren bei den KTI‐Label‐Unternehmen noch  identisch  ist mit  jener der nichtgelabelten Unterneh‐
men,  steigt die Beschäftigung danach  signifikant an auf einen Medianwert an Vollzeitäquivalenten 
von schliesslich 14.0 nach sechs Jahren (Vergleichsgruppe 6.0). 
Abschliessend  bleibt  zu  bemerken,  dass  sich  die  Analyse mit  dem weiteren  Ausbau  der  Venture‐
Capital‐Datenbank der Universität Basel zeitlich fortsetzen lassen wird, was nicht zuletzt im Hinblick 
auf die weitere Förderung von Jungunternehmen durch die KTI interessant sein dürfte. 
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